
Erfahrungen aus dem  
Leben von Schriftstellern 
in der DDR und im Heute
Lesung und Gespräch mit Lutz  
Rathenow und Albrecht Franke

16. Juni 2026 | Di. | 18 – 20 Uhr
Garten des Café Klatschmohn
Lutherstadt Wittenberg , Kirchplatz 9 
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Weitere Informationen und  
Anmeldung direkt über den QR-Code,  
und auf unserer Internetseite  
ev-akademie-wittenberg.de

Die Teilnahme ist kostenfrei.

CHRISTA 
JOHANNSEN 
EIN ERFUN DENES LEBEN
Eine Schriftstellerin im 20. Jahrhundert

mitteldeutscher verlag
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Die Schriftstellerin Christa Johannsen (1914–1981) war in der 
DDR etabliert: mit zahlreichen Veröffentlichungen, diversen 
Auszeichnungen, der Mitarbeit im Schriftstellerverband 
und in der CDU. Sie engagierte sich für eine Literatur ohne 
Bevormundung und den literarischen Nachwuchs, leitete 
„Zirkel schreibender Arbeiter“ und in den frühen 1970er 
Jahren die Gruppe „Junge Prosaisten“.
Einer ihrer damaligen Schüler, Albrecht Franke, hat ihrem 
Leben nachgespürt und dabei festgestellt, dass er seine eins-
tige Lehrerin überhaupt nicht kannte. Er stößt u. a. auf Texte 
aus der NS-Zeit, einen höchst zweifelhaften Doktortitel, 
politische Lobhudeleien in der DDR und unter Pseudonym 
veröffentlichte Gegenreden im Westen.
Franke entwickelt eine ebenso ungewöhnliche wie typi-
sche Biografie des 20. Jahrhunderts. Einen tragikomischen 
Lebenslauf zwischen Verbergen und Anpassen, aber ebenso 
zwischen Aufmucken und unkonventionellem Lebensstil. So 
entsteht nicht nur die Erzählung eines Lebens, sondern eine 
Geschichte der Literatur des früheren Bezirkes Magdeburg, 
der DDR und Deutschlands.

A L B R E C H T  F R A N K E



Dienstag 16. Juni 2026 | 18–20 Uhr

17 – 18 Uhr  
Verpflegung durch 
das Café Klatschmohn 

Eine Veranstaltung in Kooperation mit dem  
Beauftragten des Landes Sachsen-Anhalt zur  
Aufarbeitung der SED-Diktatur Johannes Beleites

Albrecht Franke, gebo-
ren 1950, lebt als freier 
Autor und Literatur-
kritiker in Stendal. 
Hier lehrte er bis 2013 
Deutsch und Philo-

sophie am Gymnasium. 
Nebenher schrieb er als 

Autor seit 1974 Erzählun-
gen und Essays.

Albrecht Franke stellt sein Buch über Christa Johannsen 
vor, einer Schriftstellerin in der DDR, Mitglied der CDU 
und des Schriftstellerverbandes, deren tragikomischen 
Lebenslauf zwischen Verbergen und Anpassen, zwischen 
Aufmucken und unkonventionellem Lebensstil er nach-
verfolgt hat und in die Welt stellt.

Das Land stürzt ins Meer, die Zeit rutscht hinterher und 
scheint nach dem Sturz in unendlichem Blau zu stehen. 
Zweihundert Kilometer südwestlich von hier war das Epizen-
trum des Erdbebens, das am Allerheiligentag 1755 Lissabon 
zerstörte. 
Die Bilder vermischen sich. Vor der Weite, hinter den weißen 
Felsen, wird alles Gegenwart, die fórmas invisíveis, die 
unsichtbaren Formen, die Fernando Pessoa als Traum 
beschwört, treten hervor: Das Haus Bahnhofstraße 11 in 
Seehausen (Börde), in dem ich geboren wurde, ist bunt her-
ausgeputzt und bewohnt, der Bahnhof nebenan abgerissen, 
Ziegelei und Sauerkohlfabrik sind ebenfalls verschwunden. 
Da is nix mähr, antwortet eine ältere Frau. Ich hatte sie an-
gesprochen und erwähnt, dass ich diese Gebäude noch aus 
meiner Kindheit kennen würde.

Auszug aus »Ende der Welt« (Ein Rückblick)

Lutz Rathenow, geb. 1952 in Jena, studierte Geschichte/
Deutsch bis zur Exmatrikulation kurz vor dem Abschluss,  
erfand und leitete  zuvor den Jenaer „Arbeitskreis Litera-
tur und Lyrik“ bis zu dessen Verbot 1975. Zog nach der ersten 
Verhaftung 1977 nach Ostberlin, wurde Schriftsteller. Galt 
als Netzwerker zwischen DDR-Opposition, literarischen 
Szenen und West-Journalisten. Lesungen vorwiegend 
in kirchlichen Räumen, auch in Sachsen-Anhalt und 
Wittenberg. Seine Prosa  „Trotzig lächeln und das Weltall 
streicheln. Mein Leben in Geschichten“ (2022) erzählt von 
dieser Zeit, auch der als Sächsischer Landesbeauftragter 

zur Aufarbeitung der 
SED-Diktatur. Er liest 
aus diesem Buch, aber 
auch den neuen Ge-
dichten „Früher ist 
morgen. Einhundertelf 
Gedichte“ (2025) und dem 
ganz neuen ganz alten Buch, mit 
dem der Dichter Rathenow 1982 entdeckt wurde und was 
nun wieder aufgelegt wird: „Zangengeburt – Gedichte aus 
einem anderen Jahrtausend“

Aus „Zangengeburt – Gedichte aus einem anderen 
Jahrtausend“, 2026, Verlag Ralf Liebe

Im März, vor der Stadt
 
Gerüche erblühen. Schön, wie der Aufbruch 
der Blumen zu ihren Farben. Manifeste
des Frühlings, Blindenschrift –
offenen Auges ertasten wir das Alphabet.


